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Im Herbst 1986 wurden m ir ein ige Apothezien der auf S. I unten abgeb ilde ten  
Sowerbyella-Art  zur Nachbestimmung übersandt. D ie äußerliche Erscheinung der 
Apothezien gab wenig Anlaß, an der Zugehörigke it zu S. rodiculo ta,  der bei uns 
re la tiv  verbreitetsten A rt der G attung, zu zw eife ln ; es sei denn, daß die relativ geringe 
Größe der Apothezien und die au ffä llig  kurzen Stiele nicht der normalen Ausb ildung  
dieser A rt entsprachen. D ie mikroskopische Untersuchung machte aber sofort deutlich, 
daß es sich um eine andere A rt handelte. D ie Sporenmaße von 16—19 (20) X  8—9 
(10) ¿im liegen deutlich über den jenigen von Sowerbyella rad icu la ta  (Sow.) Nannf. 
und 5. imperialls  (Peck) Korf. Des weiteren besitzen die Sporen eine charakteristische, 
d icht gefügte, irregu lä r re tiku la te  O rnam entation, deren Aussehen den Vergleich mit 
e iner gedruckten Schaltung nahegelegt.
M it der Taxonomie der G attung Sowerbyella  hat sich kürzlich der tschechoslowakische 
Pezizales-Spezialist J. MORAVEC eingehend beschäftigt (1985 a und b). W ie so oft 
in der M ykologie resultierte  diese A rbe it in der A u ffindung e in ige r neuer Arten. Eine 
dieser Arten, Sowerbyella denslretlcula ta  J. Moravec, erwies sich als identisch m it dem 
Fund von Jasperode (s. unten). Die A rt w ird neben den schon erwähnten Sporen­
merkmalen (Sporenmaße nach MORAVEC 14—19,5 X  6,7—9 ¿¿m) auch durch d ie  re lativ  
kle inen und im Vergleich zu Sowerbyella radicu lata  nur kurz gestie lten (8—15 mm bei 
dem M ateria l von Jasperode) Apothezien charakterisiert. D ie oben genannten äußeren 
M erkm ale sind also fü r diese A rt als normal zu betrachten und geeignet, im G elände 
als erste Verdachtsmomente auf das Vorliegen von Sowerbyella denslreticulata  zu 
dienen 
Fundort;
W ernigerode : ca. 50 jähriger Fichtenforst m it e ingestreuten Lärchen, ca. 1 km SW 
Jasperode, ca. 500 m NN. 21. IX. und 13. X. 1986, leg. T. SCHULTZ. Der Beleg vom 
13.X. befindet sich in BHU. — 1987 wurde die A rt erneut au fge funden: ca. 80 jäh rige r 
Fichtenbestand von 500 m Länge und 300 m Breite, etwa 0,5 km NW  Jasperode. Te il­
weise nestartig wachsend, zwischen 2 und 50 Fruchtkörper an insgesamt 11 Fund­
stellen. M axim a le r Durchmesser dieses M al 45 mm. Leg. & d e t. : T. SCHULTZ.
Der Fund von Jasperode ist der erste dieser A rt außerhalb der CSSR. MORAVEC 
(1985 a) führt 5 Funde aus der CSSR auf, d ie  auch standörtlich recht gut m it dem 
Fund in der DDR übereinstimmen. In zwei Fällen werden Fichtenforste als S tandort 
genannt sowie je  einm al „K on ife ren fo rs t", „M ischw a ld " und „W a ld ".
D ie A u ffindung von Sowerbyella  radicu lata  in der DDR sowie d ie  sorg fä ltige  Proto­
ko llie rung der Funddaten ist ein sehr schöner Erfolg der noch jungen, von THOM AS 
SCHULTZ ge le ite ten Fachgruppe M ykologie in W ernigerode. Funde der aus der DDR 
nun m it 4 Arten bekannten G attung Sowerbyella  sind insgesamt selten. Dennoch kann 
durchaus erw artet werden, daß bei entsprechender Beachtung auch von dieser vorerst



nur von wenigen Fundorten bekannten A rt an ähnlich gearteten Standorten weitere 
Vorkommen auch in der DDR entdeckt werden.
Das Beispiel von Sowerbyella  densireticulata  be legt auch erneut, wie w ichtig es ist, 
von Pezizales-A rten Be legm ateria l zu sammeln. In der M ehrzahl der Fälle ist eine 
sichere Bestimmung nur durch mikroskopische Untersuchung möglich.
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Deformierte Sommersteinpilze — Boletus reticulatus
Am 14. IX. 1987 fand ich etwa 2 km südlich von Rammelburg (Harz, in der Nähe der 
F 242) in einem Rotbuchenwald Sommersteinpilze — Boletus reticulatus  Schaeff. m it 
ungewöhnlichem Habitus.
Die A bb ildung  auf S. VII oben zeigt zwei Exemplare, wovon das größere ein Gewicht 
von 150 g, einen m axim alen Stieldurchmesser von 9,5 cm und einen Hutdurchmesser 
von 4 cm aufwies. Das kleinere wog 90 g und hatte einen Stieldurchmesser von 7 cm 
und einen Hutdurchmesser von 2 cm. Ungewöhnlich w ar weiterh in, daß der Hut gegen­
über dem Stiel nicht genügend ausdifferenziert w ar und in diesen überzugehen schien. 
Beim Ernten der Pilze ste llte  ich fest, daß diese nur über zwei zarte Myzelfasern m it 
dem Erdreich verbunden waren und fast w ie Fallobst auf der Erde lagen. Trotz sehr 
trockener W itterung waren diese Sommersteinpilze gegenüber anderen Funden im 
W ald ungewöhnlich feucht und wiesen schon einen leichten Schim m elbefall und einen 
schwachen Geruch nach Zersetzungsprodukten auf. Im gleichen Rotbuchenbestand fand 
ich einen weiteren Sommersteinpilz, der w ie ein Strauch gewachsen war. Diesen kann 
ich jedoch le ider nicht m it einem Foto belegen.
Als Ursache fü r d ie abgeb ilde te  Form kommt wohl nur ein Parasitenbefa ll infrage.

UWE TROCH, Block 641/4, H a lle -N eustad t, D D R -4090

Neuer Fundort des Grubigen Milchlings — Lactarius scrobiculatus
Der G rub ige  M ilch ling, Lactarius scrobiculatus (Scop.:Fr.)Fr. ist ein leicht kenntlicher 
Pilz. In Europa ist diese A rt in Skandinavien häufig, ebenso in den m itteleuropäischen 
G ebirgen (NEUHOFF 1965 „D ie  M ilch linge") und ste igt von dort über die M itte l­
geb irge  bis ins H üge lland  hinab. Dort w ar sie bisher aus den Bezirken K arl-M arx- 
Stadt, Gera, Erfurt und Suhl bekannt (GROGER in KREISEL & al. 1987: „P ilz flo ra  der 
D D R "; DÖRFELT 1973 „B e iträge  z. P ilzgeographie d. hercynischen Gebietes. I. Reihe: 
Einige montane Elemente der Pilzflora. Hercynia N.F. 10: 307—333). Im Harz bzw. 
Harzvorland war d ie A rt zu erwarten.
Von dort lieg t nun ein be legter Fund vor: 5 km SW W ernigerode, „G rüner G rund", 
etwa 100jä h rige r Fichtenbestand auf silikatischer U nterlage, etwa 370 m über NN, 
26. VIII. 1986, leg./det. SCHULTZ, rev. H. DÖRFELT, Farbdia und Schwarzweiß-Foto 
(s. unsere W iedergabe au f S. II unten) beim Sammler, Beleg in HAL.
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